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Die
n es ſich in dieſem Jahre beſonders angelegen ſein laſſen, den

mal täglich erſcheinende Zeitung im mitteſdentſchen Jnmduftriegebiet
e: ber Abholung 2590 RM frei Haus 2.80 RM

s Vaterunſer des Biſchofs Ruch
franzöſiſchnationaliſtiſchen Kreiſe

Jahrestag des Einzugs der franzöſiſchen Truppen in Straß-
mit Pomp zu feiern. Eine Note des Straßburger
tums hatte im voraus darauf gedrungen, daß die feierliche
ierung des Tedeum im Straßburger Münſter von „ganz Straß-
mit gefeiert würde. Wieder wie ſo oft in den letzten Jahren
ſich Biſchof Ruch völlig in den Dienſt der franzöſiſchen Propa

Jn Anweſenheit zahlreicher Vertreter der Armee und der
den wurde im fahnengeſchmückten Münſter ein feierliches
eum veranſtaltet. Ein großer Teil des Schiffs wurde für die
der der Schulen in der Stadt freigehalten. Es zeigte ſich
zu welchem Zweck. Nach der Verleſung des Evangeliums be
Ngr. Ruch, bekleidet mit der „Cappa Magna“, die Kanzel. Er

in damit, den Kindern zu ſagen, weshalb er ſie zu dieſer Feier
habe. Da der 22. November kein offizieller Feiertag ſei, ſo

die Kinder ganz natürlich dazu beſtimmt, ihre Eltern zu ver-
die durch ihre berufliche Tätigkeit abgehalten ſeien, um für

t für die glückliche Befreiung zu danken, die an dieſem
jahrestag zu feiern ſei. Der Wortlaut des Gebets,
ſiſchof Ruch hierauf mit den abkommandierten Kindern aus
zburger Schulen ſprach, hatte nach der „France de l'Eſt“, dem
jöſiſch chauviniſtiſchen Mülhauſer Blatt, folgenden Wortlaut:
Herr! Da hier unten nichts ohne Deinen Befehl und Deine
ibnis geſchieht, kemmen wir heute, um Dir von ganzem Herzen
unken.

Heute vor zehn Jahren ſtrömten hier die Seelen über von Be
rung. Siegreich kamen ſie zurück, die Soldaten dieſes Heeres,
1570 Straßburg nur „Auf Wiederſehen“ geſagt hatte, dieſes
rlandes, dem unſere Großväter im Namen ihrer Kinder und

unſterbliche Treue geſchworen hatten, diefer Fahne, bedeckt von
n und durchkkchert von Wunden dieſe Fahne, die ſeit 50 Jahren

le Bürger dieſer Stadt gewünſcht hatten, wieder von der Spitze
Kathedrale flattern zu ſehen und die im elſäſſiſchen Lande ſo
geliebt worden iſt.

eute vor zehn Jabren gab Straßburg dieſem Frankreich einen
der zärtlichſten und unabänderlichſten Zuneigung.

Gott, wir bitten dich im Namen unſerer Eltern, im Namen
Stadt, den ehrfürchtigſten, herzlichſten Tank anzunehmen. Und

rellen auch für morgen, für die Zukunft beten. Dieſe Zukunft,
Morgen ſind wir, o Gott des Elſaß und Frankreichs!

Dein Reich komme, das Reich der Ordnung und der Reinheit,
Jerechtigkeit und des Friedens, der brüderlichen Liebe und des
en Glücks!

dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel, damit Straß-
immer mehr dem Paradieſe gleiche!

Gib uns unſer täglich Brot. Gib dem Elſaß und Frankreich,
Staate und dieſer Provinz, unſerer Stadt unſeren Familien
jedem einzelnen, auch den unglücklichſten unſerer Mitbürger,
was ihnen nötig oder nützlich iſtl Bereite uns glückliche Tage.
ib unſere Beleidigungen, die Fehler der Seelen.
Liebe uns, o Herr, liebe das Elſaß und Frankreich, wie ſie ver-
hen, dich zu lieben. Erlöſe uns vom Uebel! Erlöſe auch die
und die franzöſiſchen Soldaten, deren Opfer uns ermöglicht,

Feſt in Straßburg zu feiern!“
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in ſchlimmerer Mißbrauch mit dem Gebet, das nach chriſt
Lehre von Chriſtus ſelbſt ſeiner Kirche gegeben worden iſt, iſt
denkbar. Jn Frankreich gibt es wohl keinen Gottesläſterungs-
zraphen. Sollte ein ſolches Geſetz dort aber beſtehen, ſo würde
hl keinesfalls gegen einen Diener der katholiſchen Kirche ange

R werden, zumal wenn dieſer ſich in den Dienſt des Staates
wobei er ſich nicht ſchämt, die Völkerverhetzung zu fördern.

polen iſt zufrieden

Telegraphiſche Meldung
Warſchau, 19. Dezember.

Bezugsprergußer halbe frer Haus
ich dte Bote 2.35 R M monatlich Beſſellungen nehmen ſämtliche Agenturen Aus
Soſtanſtalten und Briefträger an Höhere Gewalt entbendet den Bertag vom Schadenerſatz

AnzeigrapreisDonnerstag
20. Dezember 1928 delle Sagſe)

thoſs Ruh Keine Antwort
Als Reſultat der Pariſer Beſprechungen

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 19. Dezember.

Ueber die letzte Ausſprache zwiſchen Poincars und dem
deutſchen Botſchafter liegen in London weder von franzö-
ſiſcher noch von deutſcher Seite beſtimmie Hinweiſe vor. Man
nimmt aber an, daß die Pariſer Sachverſtändigen

ſbeſprechungen unmittelbar vor dem Abſchluß ſtehen
und an die Durchfübrung der notwendigen Formalitäten für die
Einberufung des Sachverſtändigen- Ausſchuſſes gegangen werden
kann. Wie auch in unterrichteten deutſchen Kreiſen ver
lautet, ſcheint der Meinungsaustauſch über die Vorbereitung der
Sachverſtändigenkonferenz nunmehr endgültig abgeſchloſſen zu
ſein.

Die geſamte Pariſer Preſſe greift die Stelle des
Kommuniqués über den Miniſterrat vom Dienstag
auf, in der darin die Rede war, daß die Verhandlungen über die
Ernennung des Sachverſtändigenausſchuſſes für die Reparations
regelung heute zu einer Regelung zu führen ſcheinen. Man er-
wartet allgemein, daß nun die Antwort der Alliierten auf die
deutſche Note vom 30 Oktober noch vor Ende dieſer Woche
bekannt wird.

Der „Matin“ vertritt die Auffaſſung, die franzöſiſche
Regierung müſſe nunmehr die alliierten Regierungen

über ihre letzten Verhandlungen mit Deutſchland unterrichten.
Es ſei wahrſcheinlich, daß die Regierungen auf die dem Reich zu
übermittelnde Antwort verzichteten und ſich darauf beſchränken
würden, in zwei bis drei Tagen der Preſſe das End-
ergebnis der Verhandlungen mitzuteilen.

auf eine Antwort an Deutſchland verzichten wollen,
dürfte allem Anſchein nach auf Wahrheit beruhen. Die Auf-
forderung an die Vereinigten Staaten ſoll, wie weiter ver
lautet, ſich in der Weiſe vollziehen, daß der engliſche Bot
ſchafter in Waſhington als Doyen der diplomatiſchen Ver
treter der beteiligten Mächte und als Vertreter Englands Schritte
für die Ernennung der amerikaniſchen Sachverſtän-
digen unternehmen.

Wie in Berliner politiſchen Kreiſen ergänzend ver
lautet, dürfte das Ergebnis der diplomatiſchen Verhandlungen über
die Einberufung der Sachverſtändigenkommiſſion zur endgültigen
Regelung der Reparationsfrage im weſentlichen darin be
ſtehen, daß Deutſchland dem Standpunkt Frankreichs,
wonach die Sachverſtändigen der Gläubigermächte durch die Repa

rationskommiſſion ernannt werden ſollten, entgegen

Rabatt nach Karn
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Dieſe Meldung des „Matin“, daß die beteiligten Fenterungen

gekommen ſei.

Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 19. Dezember.

Jn dieſigen gut unterrichteten Kreiſen verſtärkt ſich der Eindruck,

daß eine außerordentliche Tagung des Völkerbundes
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Es würde danach den Gläubigerſtaagten freiſtehen, ihre
igenen Sachverſtändigen entweder ſelbſt oder durch die

Reparationskommiſſion zu ernennen. Dagegen ſoll es
gelungen fein, den deutſchen Standpunkt durchzuſetzen, wonach die
Sachverſtändigen „unabhängig“ ſeien, d. h. ohne Bin-
dungen ihrer Regierung bezüglich des Rahmens, der zu erörtern-
den Probleme in die Konferenz gehen ſollen. Dies iſt inſofern
wichtig, als die ſelbſtverſtändliche deutſche Forderung auf Prüfung
der deutſchen Leiſtungsfähigkeit ohne deren Berück-
ſichtigung ſich das Reparationsproblem überhaupt nicht löſen ließe,
damit zur Erörterung geſtellt würde.

Ein endgültiges Bild läßt ſich jedoch nicht eher ge
winnen, als bis ſich die amtlichen Stellen zu einer Veröffentlichung
der gegenſeitigen Vereinbarungen bereitfinden.

Chamberlain zum Ergebnis von Lugano

Telegraphiſche Melduvng.)
London, 19. Dezember.

Die Luganoer Verhandlungen waren am Mittwoch
nachmittag im Unterhaus Gegenſtand einer Erklärung Außen-
miniſter Chamberlains. Jn der Reparationsfrage, ſo erklärte
Chamberlain, ſeien neue Entſcheidungen nicht getroffen
und auch nicht geſucht worden. Zwiſchen den beteiligten Regierungen
beſtehe Uebereinſtimmung, daß zunächſt der Zuſammentritt
des neuen Sachverſtändigenausſchuſſes geſichert werden müſſe, was,
wie gehofft werde, Anfang des neuen Jahres möglich ſein werde.

Er habe, ſo betonte Chamberlain weiter, in Lugano den
Eindruck gewonnen, daß die Umſtände einer Löſung der Repara-
tionsfrage günſtig ſeien. Es liege jedoch nicht im öffent-
lichen Jntereſſe, weitere Mitteilungen darüber zu machen. Von
arbeiterparteilicher Seite wurde eine Reihe von
Fragen geftellt, deren Beantwortung Chamberlain ablehnte.
Dieſe Weigerung führte zu beträchtlicher Erregung auf den
Bänken der Arbeiterpartei.

Vorher ſchon war der Außenminiſter gefragt worden, ob die
deutſche Ablehnung einer Kontrolle im Rheinlande
über das Jahr 1935 hinaus oder die franzöſiſche Forderung für eine
ſolche Kontrolle die Unterſtützung der britiſchen Regie-
rung finde.

Chamberlain verwies in ſeiner Antwort auf den letzten
Abſchnitt des von den drei Außenminiſtern nach Abſchluß der
Luganoer Beſprechungen veröffentlichten Bericht, in dem die Ent
ſchloſſenheit der Unterzeichner feſtgeſtellt wird, alles zu tun,
um möglichſt bald zu einer endgültigen Regelung
aller ſich aus dem Kriege ergebenden Fragen zu kommen.

Bolivien ſoll ſchuld ſein
Schwere paraguayſche Anſchuldigungen beim Völkerbund Keine Ratstagung nötig?

gezwungen worden. Zum Schluß wird erklärt, daß man ſich voll
der internatronalen Ver pflichtungen gegenüber dem
Völkerbund bewußt und erkläre feierlich, nichts unternehmen zu
wollen, was irgendwie den Charakter aggreſſiver Maßnahmen
tragen könne.

überflüſſig ſein wird, und daß die Beilegung desAußenminiſter Zaleſki, der am Dienstag wieder in Warſchau s 4

M erpflichtungen

troffen iſt, äußerte ſich über die polniſch-litauiſche Verkehrs
und beantwortete auch einige Fragen im Zuſammenhang mit

Räumungsverhandlungen und den internationalen Minder-
Auf die Frage, ob die Intereſſen Polens bei

zurzeit geführten Räumungsverhandlungen genügend
ſt ſeien, antwortete Zaleſki, daß ſich in dieſer Frage nicht 6
ndert und daß Polen keinen Grund zu der Annahme habe,
könne von dieſer Seite irgendeine Gefahr drohen. Außerdem
ere er an ſeine Rede im Völkerbund, in der er ausführte, daß
ichts gegen die Entwicklung und Kodifizierung der inter
ionalen Minderheitenver pflichtungen einzu
n habe, dies jedoch nur unter der Bedingung, daß dieſe Ver-

tungen ſich gleichzeitig auf alle Völkerbundsſtaaten erſtrecken.

Am Sonntag verſchied in Liegnitz der Buchdruckereibeſitzer Kurt
öhaar, der Mitinhaber der Firma H. Krumbhaar, Verlag des
Siter Tageblattes“, im 45. Lebensjahr. Der Verſtorbene war
ingere Bruder des Kommerzienxats Dr. Heinrich Krumbhaar,

Vorſttzenden des Vereins deutſcher Zeitungsverleger.

Konfliktes zwiſchen Paraguay und Bolivien nicht mehr
fern iſt.

Die Entſcheidung, ob eine Tagung des Völkerbundsrates not
wendig iſt, ſoll in der heutigen Beſprechung zwiſchen Briand und
dem Generalſekretär des Völkerbundes fallen. Man iſt
offenſichtlich beſtrebt, das Vermittlungsverfahren der panameri-
taniſchen Konferenz zu überlaſſen, die den Konflikt auf
dem Wege einer Schiedsgerichts kommiſſion regeln ſoll.
Die grundſätzliche Zuſtimmung, die Bolivien und Paraguay einer
Vermittlungsaktion der pan amerikaniſchen Konferenz erteilt haben,
wird in allen Kreiſen als eine weſentliche Erleichterung und Ent-
ſpannung der Lage aufgefaßt.

Der Außenminiſter von Paraguagah hat am Mittwoch
an den Generalſekretär des Völkerbundes eine Note gerichtet, die
ſchwere Anſchuldigungen gegen die Regierung von
Bolivien enthält. In der Rote wird erklärt, die Regierung von
Paraguay bekenne ſich offen zu der Mobiliſierung der Jahrgänge
1918 bis 1928, ſei jedoch zu dieſer Maßnahme durch den. unprovo-
zierten Einfall bolivianiſcher Truppen in das Gebiet von Paraguay

„Friedensengel“ Briand

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 19. Dezember.

Aupenminiſter Briand empfing am Mittwoch vormittag
den ſpaniſchen Botſchafter Quinenos de Leon und den General-
ſekretär des Vörkerbundes, Sir Eric Drummond, die er über
ſeine geſtrigen Unterredungen betreffend die Beilegung des ſüd-
amerikaniſchen Konfliktes unterrichtete. Die Verhandlungen werden
heute ihren Fortgang nehmen, und zwar ſind Ausſprachen mit
den Vertretern Chiles, Venezuelas und Kubas als Mit-
gliedſtaaten des Völkerbundsrates vorgeſehen. Zur Lage ſelbſt hebt
man in Paris hervor, daß im Augenblick zum mindeſten ein Ein-
ſtellen der Feindſeligkeiten erreicht ſei.

Der paragugyaniſche Außenminiſter richtete auch
an Briand, als den gegenwärtigen Vorſitzenden des Völkerbundes,
ein Telegramm, in dem er gegen die Behauptung der
bolibianiſchen Regierung proteſtiert, paraguayaniſche Truppen
hätten die boleiantſchen Forts angegriffen



Engliſche Flieger über Kabul abgeſchoſſen
Was geht in Afghaniſtan vor? Widerſprechendſte Meldungen

Telegraphiſche Meſdung)
London, 19. Dezember.

Ueber die Vorgänge in Afghaniſtan teilte Sir Auſten
Chamberlarnn am Rittwoch nachmittag im Unterhaus mit.
daß nach den der britiſchen Regierung vorliegenden Berichten in
Dſchellalabad erneute Kämpfe ausgebrochen zu ſein
ſcnenen. Ein geſtern Kabul! überfliegendes britiſches Flugz ug
ſei von der dortigen britiſchen Geſandtſchaft durch Signale ver-
ſtändigt worden daß die Geſansdtſchaft von den Ereigniſſen
nicht berührt ſer.

Wie von privater Seite ergänzend berichtet wird, iſt ein s der
Flugzenge, die über der engliſchen Geſandtſchaft in Kabul
kreuzten, von den Aufſtändiſchen angeſchofſen und
zur Notlandung gezwungen worden. Um die beiden Jn-
ſaſſen beſtand zunächſt einige Beſorgnis, doch iſt inzwiſchen ein
Telegramm eingegangen daß ſich beide in der britiſchen Geſandt-

ſchaft in Kabul in Sicherheit befinden.

Der preußiſche Stellenplan für 1928 angenommen
LandtagsHroteſt gegen die Schließung von Eiſenbahnwerlſtätten im bedrohten Oſten

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 19. Dezember.

Bei Eröffnung der heutigen Landtagsſitzung gedachte
Präſident Vartele des furchtbaren Brandunglücks in
Berlin-Neukölln, das bereits zwei Todesopfer und mehr als
dreißig zum Teil ſchwer Verletzte gefordert hat. Nachdem das Haus
dann verſchiedene Anträge über Hilfsmaßnahmen für die Grenz-
gebiete an die Ausſchüſſe überwieſen hatte, folgte die Beratung
des Stellenplanes für 1928; der Ausſchuß hat ihm zu
geſtimmt und in einigen Entſchließungen die Berückſichtigung
empfohlen, ſowie verlangt. daß bei der Verwaltungsreform auf die
Schaffung von Kreisamtsmeiſterſtellen Bedacht genommen
wird.

Abg. Borck (Deutſchnat) betonte, es ſei klar geweſen, daß aus
den Verhandlungen mm dem Unterausſchuß nichts herauskommen
würde. Die Regierungsparteien hätten nur verhandelt aus
Angſt um ihre Koolition. Nach weiterer Ausſprache, in der die
Oppoſitionsredner ſcharfe Kritik an dem Stellenplan
übten, wurde dieſer mit den Siimmen der Regierungsparteien an
genommen. Auch die Ausſchußanträge fanden mit größerer
Mehrheit Annahme.

Das Haus ſtimmte dann einem Antrag des Verkehrsausſchuſſes
zu, der ſich gegen die Werkſtatten-Stillegungen der
Reichsbahn namentlich im Oſten wendet und das Staats
miniſterium erſucht mit allem Nachdruck gegenüber der Reichs
regierung und der Reichsbahn für unbedingte Aufrechterhaltung der

Aus Kalkutta wird ergänzend gemeldet, daß der Vize
könig von Indien perſönlich das ſtartſte Jntereſſe an
der Entwicklung der Dinge in Afghaniſtan nimmt und etwaige Ent
ſcheidungen von größerer Bedeutung direkt von ihm getroffen
werden.

Die letzten Nachrichten aus Afghaniſtan lauten wieder
etwas günſtiger. Tas afghaniſche Königspaar befindet ſich,
wie nun feſtſteht noch im Palaſt in Kabul. Die NRiniſter
des Königs verſuchen ein Söldnerheer auszuheben, um den
Aufſtand zu bekämpfen. Jm Jahre 1925 hat Amanullagh bereits
einen umfangreichen Aufſtand mit Hilfe eines Söldnerheeres
unterdrückt.
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Konſtantinopel, 19. Dezember.

Wie aus Teheran gemeldet wird, iſt der Kampf zwiſchen
den Regierungstruppen und den Aufſtändiſchen in Afghaniſtan
gegenwärtig abgeebbt. Beide Seiten ſammeln affenbar
Kräfte, um die entſcheidende Schlacht herbeizuführen.

Nachdem noch kurz der Geſchäftsbericht der Duisburg-Ruhrorter
Hafen A.G. für 1927 zur Kenntnis genommen war, vertagte ſich
das Haus bis zum 22. Januar 1929.

OHeutſchnattongler Vorſtoß zum Beſten der Rentner

Von der deuiſch nationalen Land tagsfraktion
iſt im Preußiſchen Landtag folgende Kleine Anfrage ein
gebracht worden: „Noch immer iſt die Lage der durch die Jnflation
um ihre Exiſtenz betrogenen Kleinrentner eine völlig un
ſichere. Die Unterſtützungen ſind unzureichend, und
ihre Gewährung wird in den einzelnen Gemeinden ſehr verſchieden
gehandhabt. Die deutſchnationale Reichstagsfraklion hat ein
Rentnerverſorgungegeſetz vorgelegt. Wir fragen daher:
Jſt das Staatsminiſterium bereit, nachdrücklich darauf hinzuwirken,
daß die vorliegenden Anträge zum Rentnerverſorgungegeſetz
baldigſt zur Verhandlung kommen, damit die ungleiche
Behandlung der Rentner aufhört und ihnen ein ſicheres Einkommen
verbürgt wird

Streſemann Donnerstag miſtag in Berlin
Telegraphiſche Meidung.)

Berlin, 19. Dezember.

Entgegen anderen Meldungen wird von zuſtändiger Stelle
heute erneut darauf hingewieſen, daß Dr. Streſemanns Ge

ReichsbahnAusbeſſerungswerke im preußiſchen Oſten namentlich in
Frankfurt (Oder), Glogau, Breslau, Oppeln, Gleiwitz und Schneide-
mühl einzutreten.

Der Landtag ſchloß ſich dem Vorſchlage des Hauptausſchuſſes
an, einen kommuniſtiſchen Antrag abzulehnen, der für einige
Beamtengruppen die im Januar fälligen Ablöſerbeträge für örtliche
Sonderzuſchläge noch vor Weihnachten auszahlen laſſen wollte.
Schließlich ſtimmte das Haus nach längerer Ausſprache Anträgen
des Landwirtſchaftsausſchuſſes zu, die beſondere Hilfsmaß-

ſundheitszuſtand nach wie vor zufriedenſtellend ſei.
Dr. Streſemann wird heute nachmittag um 5 Uhr von Lugano ab-
reiſen und Donnerstag mittag um 1.43 Uhr auf dem Anhalter
Bahnhof in Berlin wieder eintreffen.

Dr. Gtadler ſoll die Republik beleid'gt haben
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 19. Dezember.

Gegen den bekannten Politiker Dr. Stadler, Herausgeber der
nahmen für die emsländiſche Landwirtſchaft fordern.

Theater zu Weihnachten
Stadttheater

1. Feiertag 15 Uhr „Fräulein Mama“, Operette von Hugo
Hirſch;

1935 Uhr „Mignon“ Oper von A. Thomas;
2. Feiertag 15 Uhr „Leinen aus Jrland“, Luſtſpiel von Stephan

damare;
1934 Uhr Gaſtſpiel Paul Stieber- Walter in „Friederike“, Sing

viel von Franz Lehaär.
Thalia Theater

1. Feiertag 20 Uhr „Die Frau, die jeder ſucht“, Luſtſpiel von
udwig Hirſchfeld;

2. Feiertag 20 Uhr „X. P. Z.“, Spiel zu Dreien von Klabund.
Der Vorverkauf fü. die Weihnachtsfeieriage hat bereits be

gonnen.

Walhallatheater. Unwiderruflich nur noch bis Sonntog
finden die Vorſtellungen des mit großzem Erfolg auigeführten Lach-
ſchlagers von W. F. Dietrich „Der Wirt vom Ho dekrug' ſtatt. Ab
1 Weihnachtsfeiertag hat die Direktion als Weihnachtsgeſchenk für
ihr geſchätztes Publikum die Uraufführung der großen Ausſtattung
revue „Es iſt was los“ verpflichtet und bieten damit eine Aufführung,
die an Ausſtattung (von Max Weldy-Paris), künſtleriſchen Höchſt
leiſtungen und Schönheit alles bisher Dageweſene weit in den
Schatten ſtellt. Der Vorverkauf hat begonnen.

Auslandſtud en der Univerſität. Am Donners:ag, dem 20. Dezbr.,
findet der letzte der Vorträge über das Grenzdeutſchtum ſtatt. Herr
Geheimrat Profeſſor Dr. Wolfram. einſt Direktor der Straß-
burger Univerſitätsbibliothek, jetzt Leiter des Wiſſenſchaftlichen In
ſtituts der Elſaß-Lothringer im Reich zu Frankfurt (Main), ſpricht
über „die Entwicklung der poltiſchen Stimmung in ElſaßLothringen
von 1004 bis zur Gegenwart“.

Der Schriftſteller Hermann Horn f. Der Schriftſteller Her
mann Horn iſt in München einem ſchweren Lerden erlegen. Horn
war Redakteur in Stuttgart, deſſen Landestheater ſeine erſten
Dramen zur Uraufführung brachte, und lebte in den letzten beiden

Zeitſchrift „Das Großdeutſche Reich“, hat die Staatsanwalt-

Jahrzehnten in München. Von ſeinen Werfen ſind am bekannteſten

geworden die Seegeſchichten „Die Mannſchaft des Aolos“ und „Meer
und Matroſen“.

Prof. v. WilamowitzMöllendorff 80 Jahre alt
Der Meiſter der Altertumswiſſenſchaft. Exzellenz Profeſſor

D. Dr. phil. et jur. Ulrich Wilamowitz-Möllendorf in
Berlin feiert am, 22 Tezember ſeinen 80 Geburtstag. Der Ge
lehrte iſt 1848 auf dem Gute zu Markowitz in Poſen geboren. Auf

der Landesſchule zu Pforta vorgebildet, widmete ſich philologiſchen
Studien zunächſt in Bonn dann ig Berlin Noch vor Abſchluß der
Studien brach der deutſch-franzöſiſche Krieg aus und der junge
Philologe zog, ohne Dispuiarion zum Doktor promoviert, als Grena-
dier im II Garde Regiment zu Fuß ins Feld und kehrte erſt im
Juni 1871 unverſehrt in die Heimat zurück Die Jahre 1872 bis

beſeitigte

ſchaft Stargard' m Pommern Anklage
Jerſtoßes gegen das Re, urlikſchutzgeſetz.

erhoben

Aeußerungen getan haben, die die Republik beleidigten.

Seine vier Kinder niedergeſchlage
Furchtbare Bluttal eines anſcheinend G.iſtesgeſtörten.

Telegraphiſche Meldung
München, 19. Dezember.

Jn Weſterndorf hat der Landwirt Georg Haidbichler
ſeiner Wohnung ſeine m Schlaf liegenden vier Knaben
Alter von 183, 12, 9 und 658 Jahren mit einem Beil nied
„-ſchiagen.

Verletzungen erlegen.
Während der letzten 14 Tage hatte Haidbichler ſeiner

gegenüber wiederholt über Kopfſchmerzen geklagt. Jn einem
fall von Geiſtesverwirrung dürfte er die Tat ausgeführt
Als ſich die Ehefrau in die Stallung begab, ergriff der Mann
ſchwere Art ging in das im erſten Stock gelegene Schlafzin
ſeiner Kinder und brachte ihnen dann durch Beilhiebe furchtz
Verwundungen bei. Nach der Tat verließ er das Haus und ra
ohne Ziel querfeldein mit einem Meſſer und einem Strick in
Hand. Er pollte ſcheinbar ſeinem Leben ein Ende bere
Schließlich verletzte er ſich durch drei Schnitte in die beiden
gelenke bzw. am Halfe. Er lief dann wieder zurück und ließ
von einew Arzt verbinden. Jngzwiſchen war bereits die Genda
verſtändigt, die Haidbichler feſtnahm.

Hie Todesſtrafe in Preußen abgeſchaf
Jn Preußen iſt die Todesſtrafe abgeſchafft. Jm Jahre 192

kein Todesurteil mehr vollſtreckt worden. Unter den Begnad
befinden ſich die ſchwerſten Verbrecher, die teilweiſe
beiſpielloſer Kaltblütigkeit vorgingen. Die Eiſenbahnmörder
Leiferde, die 21 Menſchenleben auf dem Gewiſſen haben.
Kaufmann Schumann. der in Britz bei Berlin am Heiligg
ſeinen Geſchäftsfreund mit einem Beile erſchlug. Der Här
Weiß, der in Abweſenheit ſeiner Frau die Krankenpfl
Plettig medermetzelte und verſcharrte. Ferner Kiebach,
jungen Dora Perske beſtialiſcher Raubmörder. Der Baue
Schwarze aus Caputh, der ſeine frühere Braut tötete und
Leiche im elterlichen Garten vergrub. Auch Dr. Broiche
Köln, der mit Giftſpritzen den Gatten ſeiner Geliebten heimtä

Dieſe Liſte könnnte erheblich erweitert werden,
um Mörder, die gegen ihren eigenen Wunſch begnadigt wu
Alle dieſe „Mitbürger“ waren der preußiſchen Regierung we
voll genug, um ſelbſt an ihnen den S 211 auzzuſchalten u
auf Koſten der Allgemeinheit im Zuchthauſe zu verpflegen.

Wenn die Begnadigung Syſtem wird, dann wird eben
Geſetz umgangen. Die Todesſtrafe, die man geſetzlich
umbringen kann, ſteht zwar noch auf dem Papier, aber eben
Jn Wahrheit iſt ſie ausgelöſcht. Jhre Verkündung
Komödie denn jeder Mörder weiß, daß das Urteil nich
Vollſtreckung kommt. Er kann „todſicher“ mit Begnadigung zu lelänglichem Zuchthauſe rechnen. Jm übrigen beliebt man

dings ſogar Todesurteile, wenn auch bisher nur vereinzelt, in
hausſtrafen von 15 und 10 Jahren umzuwandeln, e

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaknonelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich un Politik: Dr Hans-Kart Gſpann; für Lokales. 7
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des Hellenentums auch die ſchon von Kindheit an beſtehende Nei
zu philoſophiſchem Denken, und in der Vereinigung von Philof
und der Erkenntnis der Bedeutung, die das Hellenentum a
menſchliche Kultur fortdauernd ausübt, fand er die Grundlag
der ſich ſein weiteres Wirken aufbauen ſollte. Jm Jahre
habilitierte ſich v. Wilamowitz-Möllendorf in Berlin für klo
Philologie, folgte zwei Jahre ſpäter einem Rufe als Ordin
nach Greifswald, kam 1888 nach Göttingen und 1897 nach 2
als Nachfolger von Ernſt Curtius.
Anlaß der 100-Jahr-Feier der Berliner Univerſität den Char
als Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz. Pro

Wiſſenſchafien, Ritter des Ordens pour le mérite für Kunſt
Wiſſenſchaft, Jnhaber des öſterreichiſchen Ehrenzeichens für
und Wiſſenſchaft, Mitglied faſt aller Akademien, Ehrendoktor in
aus ländiſcher Univerſitäten. Von ſeinen zahlreichen Werken n
wir: „Analecta Euripidea“ 1875; „Homeriſche Unterſuchu
1884; „Einleitung in die attiſche Tragödie 1889; „Ariſtotelet
Athen“ 1894; „Reden und Vorträge“ 1902; „Griechiſche Lite
geſchichte“, 3. Aufl. 1912; „Staat und Geſellſchaft der Gries
2. Aufl. 1923; „Homer und die Jlias“, 2. Aufl. 1917; „Pla
2 Bd., 2. Abfl. 1918; „Griechiſche Tragödien“, überſetzt 1899—
„Griechiſche Verskunſt“ 1921; „Helleniſtiſche Dichtung 1924,

Von deufschen Hochschulen
Kiel

Der Privatdozent Dr. Hans Drexler in Breslau
auftragt worden, in der philoſophiſchen Fakultät der Unire
Kiel im Winterſemeſter 1928/209 die klaſſiſche Philologie in
leſungen und Uebungen zu vertreten. Dr. Drexler, gebürtig
Niesky (Oberlaufitz), der zugleich eine Aſſiſtentenftelle am Bres
philologiſchen Seminar bekleidet, erhielt ſeine Ausbildung be
Profeſſoren Reitzenſtein, Pohlenz und Jachmann.

Tübingen

Dem Privatdozenten für Zahnheilkunde und Vorſtand
konſervierenden Abteilung am zahnärztlichen Jnſtitut in Tü
gen Dr. med. dent. Wolfgang Praeger iſt die Dienfſtbezeis

1374 führten den Forſcher nach Italien und Sriechenland. Hier, an eines außerordentlichen Profeſſors verliehen worden. Pra
den klaſſiſchen Stätien, wuchs mit dem Berſtändnis für die Größe ein geborener Chemnitzer. Er ſtudierte in Leipzig und Müng

Dr. Stadler
in einer Stahlheimverſammlung in Maſſow im Kreiſe Nau

Während der neunjährige Knabe mit dem
davrnkommen dürfte, ſind die drei anderen Kinder ihren ſchwe

v. Wilamowitz iſt u a. Mitglied der Preußiſchen Akademie
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en Dienstag die wirtſchaftspolitiſchen Schrift

er volniſche Generalkonſul Dr. Adamkiewiez hielt
ausführlichen Vortrag über die pol niſche Handels

tik, dem eine des Attachss Wierſki über
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m n es an üngemitteln in den letzten
un ind pro Hektar immer noch kaum ein Fünftel von Deutſchland Warenoustauſch Polen glanbt, daß hierbei den Bedürfniſſen

triegebiete pro Kopf von Deutſchland um das Achtfache über-
an Verbrauch von elektriſcher Energie um das

nfache. Dieſer Armut der Bevölkerung entſpricht einere e r Konſumkraft, die nur ein Drittel der des deutſchen Es iſt ja bekannt, daß Handelsverträge ſtets Opfer von

s es, und entſpricht. beiden Seiten verlançen
Bild

Maſchinen konnte ſich allein von 1927 auf 1928 faſt verdrei Verehende Nei iche Stei erfuhr auch die Maſchinenverwendung Forderungen Polens ſeien vom Standpunkt ſeiner Wirtſchaft ausvon Phile t 2 e treter t durchaus berechtigt, ſo hat eben doch Deutſchland auf ſeine b
ientum a hr beachtlich. Vor allem kommen ja hier landwirt- ſondere Wirtſchafts'aage Rückſichten zu nehmen. i
Grundlage ſtrich e Produkte in Betracht. Seit 1924 konnte die Ausfuhr lich iſt in ſolchen Fällen die Gegenpartei immer geneigt, dieſe Rück
m Jahre inen verdoppelt, die von Fleiſch faſt verdoppelt werden, ſichten als übertrieben anzuſehen. d
n für klaſſtend die von Eiern auf das Dreifache, die von Butter ſogar auf Deutſchland befindet ſich in einer ſchweren Agrarkriſis.
als Ordin Siebzehnfache ſtieg Unter Aufwendung aller Kraft und nicht unerheblicher öffentlicher

Die Polen und wir
Wir kämpfen nicht gegen Polen, aber um unſere Exiſtenz

ter der größten Nachdruck auf

zieht Polen 30 Pro
mein beſteht der

Die wirtſchaftlichen Verhandlungen Deutſchlands mit Polen, ſteifung trotz ſtakiler Preiſe und der Notwendigkeit, die Aus
n Zollkrieg endlich deilegen ſollen, machen nur ſehr lang landskredite unter Vermeidung ſpekulativer Verwendung durch raſche

Fortſchritte. Wie die Lage augenblicklich ſteht, iſt trotz der Amortiſation wieder ehbzutragen, bildet die fortwährend paſſive
ung in wichtigen Punkten, und obwohl der Wille zu Kom- Handelsbilanz eine Urſache der Beunruhigung.
iſen auf beiden Seiden beſteht, ein Abſchluß der Verhand Währungsſtabiliſierung hatte die

n m in dieſem Jahre nicht mehr zu erwarten. ſehr ſtark ausgedehnt.
führt hahhn der Abſicht, den polniſchen Standpunkt vor der und vor allem der Landwirtſchaft verlangt eine ſtarke Einfuhr

ten deutſchen Oeffentlichkeit klarzulegen und zu begründen, von J nduſtrieprodukten, beſonders Produktionsmitteln. Da
das polniſche Generalkonſulat Leipzig am ver- aber dieſer Jmport nicht gehemmt werden darf, ſo muß Polen denSt Steigerung des Exports legen.eldeutſchen Preſſe zu einer Konferenz eingeladen, die Während es nun gelungen iſt, mit ſämtlichen Staaten erträghliche
zark beſucht war Dem Wunſche des Generalkonſulats und der Handeleverträge abzuſchließen, muß das Fehlen eines ſolche mit
egenden Mehrheit der anweſenden Schriftleiter entſprechend, dem Nachbarſtaat Deutſchland auffallen. Zwar iſt eine

te ſich die Beſprechung auf rein wirtſchaftliche der Hauptſchwierigkeiten, die Anſiedlungsfrage, durch den
gen und wurde das Eingehen auf polit'ſche Probleme ſtrikte guten Willen beider Teile überwunden worden.

den. leider die Dinge mit den Kompvenſationen, die Polen fürſeine Einfuhr aus Deutſchland verlangt. Tro
ſeiner Einfuhr aus Deut

z r 77 die r 3 rwiegendWirtſchaftslage Polkens ſeit Gründung des Staates Aus Deutſchland zu beziehen da das Deutſche Reich nichtgeſche 5 nur alle Bedürfniſſe decken könnte, ſondern der Bezug auHandelsreferent Stowikowjki ſprach dann über die W giatiaeren Segiege ailiget iſt als aus midcrer
olen wünſcht auch die Einfuhr geiſtiger Werte aus Deutffaſſen Punkte dieſer Vorträge und Eindrücke ſand, es braucht Jngenieure und Lrganiſchoriſch befähigte Rang

önlichem ſpräch mit Herren des Konſulats in dem nach dazu hochqualifizierte Facharbeiter.

Aber es muß Wert darauf legen, d
maßen kompenſiert werden kann

Bevölkerung
Die Rationaliſierung der Jnduſtrie

haben. 7n ls Polen vor zehn Jahren ein geſchloſſenes Staatsgebilde ſtigungsklauſel, wobei polniſcherſeits betont wird, daß ein
t hatte es drei bisher getrennte Wirtſchaftsgebiete ſolcher Vertrag für Deutſchland günſtiger

an enpfle enzufaſſen, die wirtſchaftlich durch die Vorgänge des Während es ſich allenfalls mit einer Beſchränkung der Kohlen
R iebach, Le ſchwer gelitten hatten, die von ihren Wirtſchaftesgebieten einfuhr abfinden könnte und ſich für die Einfuhr von Vieh und

r Baue trennt waren und infolgedeſſen aus ihrem Zuſammenhang Fleiſch und ſogar für die Durchfuhr allen veferinärärzt-

Bei der Einfuhr lebenden Viehes iſt Polen mit
einverſtanden, wenn das Kon-

Kohlen
an Kohlen

Verlängerung des bisherigen Holz

Anwendung von Maſchinen wird Polen einſchießzlich der der beiden aufeinander argewieſenen Wirtſchaftsgebiete am
meiſten gedient wäre.

rer gibt veeete
i i weifeln, da die Wirtſchaftslage Vertrag, der nicht einzelnen Gruppen der Wirtſchaft Verluſte bringter trr r So u ſeh z. B. der Dunce und, wenn er überhaupt eine radikale Aenderung der bisher lange

lr i sfacht, der Stand an land wirtſchaft Zeit hindurch beſtehenden Bedingungen mit ſich bringt, ſchmerzhafterbrauch ſeit 1919 verſechsfacht, der ſcha rn n a e Peſt

Nicht ſo liegen aber

des Zollkrieges be
chland. Ganz allge

dieſe Einfuhr einiger
olen verlangt eine zoll-

tarifariſche Verſtändigung auf der Baſis

für Polen.

t T drüben wenigſtens deut tämmige Menm waren Die wirtſchaftlichen Kräfte dieſer Gebiete waren ſehr lichen Kontrollen unterwerfen will, ſoweit dieſe nicht durch Ueber 9 r 2
den, einem hoch entwickelten Induſtriegebiet im Weſten ſpannung die Wirkung einer Einfuhrſperre erhalten, ſo muß es auf

m kulturelle und wertſchaftlich ſehr rückſtändige Landesſtrecken unbeſchränkte Einfuhr von friſchem oder zubereitetem
ſten gegenüber. Das an und für ſich ſchon mangelhafte Fleiſch beſtehen
jen- und Eiſenbahnnetz war auf ganz andere Abſatzgebiete auf einer ontingentierung
t. Dazu litt der neue Regierungs und Verwaltungsapparat tingent für Hornvieb mindeſtens 5000 Stück und für Schweine
nem empfindlichen Mangel an w'rtſchaftepolitiſch vorgebildeten 600 000 Stück beträgt.
erperſönlichkeiten Jnnere Schwierigkeiten und kriegeriſche Ver-einfuhr wird im beſchränkten Maße gefordert.

gen mit Rußland hinderten die ſchnelle Zuſammenfaſſung der die große Einfuhr Deutſchlands
Die neu errichtete Währung zeigte ſich bald als unge- anderen Ländern hingewieſen, die zugunſten Polens vermindert

Die geſamte geforderte Einfuhr an Lebensmitteln
te Währung 1924 mit großer Anſtrengung ſtabiliſiert worden beträgt noch nicht 20 Prozent der Geſamteinfuhr Deutſch-
hatte ſie wiederum ſchwere Erſchütterungen auszuhalten, die lands. Außerdem wird auf die Wahrſcheinlichkeit einer Konſum-
n der neueſten Zeit überwunden werden konnten Auch die ſteigerung für Fleiſch in Deutſchland hingewieſen, da der Vorkriegs-
id notwendigen Auslandskredite fließen erſt ſeit ſtand noch nicht erreicht ſei und ſich der Bedarf bei zunehmendem

reichlicher in das kapitalhungrige Gebiet. da das inter Wohlſtand und Vermehrung der Bevölkerung beſtimmt haben wird.
ile Kapital durch Jahre hindurch dem Aufſtieg des neuen Mit der Gründung von gegenſeitigen Aus-

hgebildes nicht traute. Dazu mußte auch erſt ein ſolides ſyndikaten iſt Polen einverſtanden
s Bankweſen geſchaffen werden. Eine beſondere Die für Deutſchland ebenfalls bedenkliche Frage der Holz

rigkeit liegt auch fortdauernd noch darin, daß Polen das mit einfuhi wurde in den Vorträgen merkwürdigerweiſe nur wenig
Gebietefläche von 388 000 Quadratkilometern in Europa an behandelt. Polen ſteht nämlich hier auf einem ſehr ſcharfen Stand

x Stelle nach Schweden und mit ſeinen 80 Millionen Ein hunkt. Da Deutſchland an der Einfuhr von Rundholz intereſſiert
ebenfalls an ſechſter Stelle ſteht, ein vor wiegendes jſt, ſo droht Polen wit einer Ausfuhrſperre und macht auch das

arland iſt. 75 Proz. der Bevölkerung ſind in der Landwirt Entgegenkommen in einer ganzen Anzahl von Nebenabkommen des
beſchäftigt. Die Landwirtſchaft wird aber in weiten Gebieten Handelevertrages

e. betrieben r ſtarker Hebung des Ver abkommens abhängig
e ten Jahren beträgt deren Die größte Neigung beſtände freilich für einen völlig freien

und Schrott-
Dabei wird auf

und Fleiſch aus

und Einfuhr-

„D.
wiſ

Nehmen wir einmal an, die

ſandwirtfchaft-Hanbel-Jnbuſtrie a
auf eine Hebung der Preiſe an. Wird nun die Einfuhr ver
ſtärkt und kommt ſie auch noch aus einem Gebiet niedrigerer
Preiſe und Löhne, ſo muß die Folge ein weiteres Sinken der
Preiſe ſein. Gerade vie Schweinemaſt aber hat bei uns die untere
Grenze der Rentabilität ſchon erreicht, die Holzpreiſe ſinken. Für
manche Landwirte war ihr Wald bis jetzt noch ein Ausgleich für die
Verluſte im land wirtſchaftlichen Betrieb.

Weſſen ſich aber die Polen kaum bewußt ſind, das iſt der innere
Widerſtreit zwiſchen unſerer Landwirtſchaft undJnduſtrie unſere Jnduſtrie hat freilich zunächſt das größte
Intereſſe an der Hebung der Ausfubr nach Polen, und die Ein
fuhr von Agrarprodukren berührt ſie nicht unmittelbar. VerbilliHolz iſt für viele Jnduſtriezweige wünſchenewert. Aber nſers

Induſtrie hat längſt eingeſehen, daß eine ſo egoiſtiſche Politik von
ihr nicht eingeſchlagen werden darf. Sie iſt bereit, Opfer zu
bringen. Auch weiß ſie. daß zur Rettung der deutſchen Land
wirtſchaft nur zwei Wege bleiben entweder Hebung der Preiſe oderſtaatliche ümerſtägung Die letztere bedeutet aber erhöhte Steuer

laſt und eine ſolche müßten doch zuletzt die Induſtrie und ihre
Arbeiter tragen

Die polniſche Anſicht, daß wir ja ohnehin viel Agrar-
produfte einführen un infolgedeſſen nur die Einfuhr aus
Ueberſee etwas abzudroſſeln brauchten, überſieht, daß wir doch auch
Handelsverträge mit anderen Agrarländern haben und
daß dieſe ebenfalls eine Hompenſation für Abnahme unſerer Jndu

erwarten. Auch für unſere Kohleneinfuhr gilt das
glei

Nun könnte man zwor die Anſicht vertreten, daß es unlogiſch
iſt, wenn Deutſchland auf der einen Seite n Wieder-
gewinnurg eines Teiles der im Oſten geraubten Länder ſtrebt,
auf der anderen Seite nun aber die Einfuhr aus dieſen Ge
bieten abſehnt Dieſes Gegenargument wäre durchaus richtig,
wenn ſeit der Abtrennung nicht ſchon zehn Jahre vergangen wären.
Jn dieſer Zeit hat ſich das deutſche Volk auf ſeinen engeren Raum
mit großen Schmerzen ein gerichtet. Jetzt würde der Wieder
beginn dieſer Einfuhr neue Uebergangswehen erfordern,
die wir wohl ertragen würden wenn dieſes Land unſer würde
und wenn wir es mit unſeren Menſchen bewirt
würden Ja, es ließe ſich noch über die Ring reden, wenn

chen blühen und
Sener würden Die polniſche Politik drängt aber das deutſche

lemen“ immer mehr zurück
So ä t Fich die fanatiſche Politik gegen alles

Dentſche, ſo verderben die Politiker in Polen, was die Wirtſchaftler
aufzubauen beſtrebt ſind. Wo rohe Kräfte ſinnlos walten, da kann
ſich fein Gebild geſtalten Jn Deutſchland hat es nach dem Kriege

gewichtige Stimmen gegeben, die zum wirtſchaftlichen Anſchluß
noch Oſten rieten. Noch heute würde die Jdee viele Freunde
finden, mit Polen zuſammen eine Wirtſchaftseinheit zu
bilden. Nun aber rächt ſich die wirtſchaftliche Unvernunft der haß
erfällten Macher des Friedensvertrages, jetzt rächt ſich die
polniſche Politik der Fortführ ung dieſes ſſes. Nun be
innt man drüben den Fehler zum aden Deutſch
ands nur immer den Anſchluß an die Weſtmächte zu ſuchen. Aber

ſind wir etwa diejenigen, die jetzt mit erneuten Opfern die Fehler
polniſcher Chauviniſten wieder gut machen ſollen

Es läßt ſich, wie man ſieht, Wirtſchaft und Politik nicht trennen.
Wir bezweifeln nicht, daß die polniſchen Wirtſchaftsführer, zu denen
auch die Konſulate gehören, eine vernünftige Politik der Ver

ſtändigung mit uns betreiben wollen. Aber erſt muß Polen
ſeine zerſtörenden, gegen uns von Haß erfüllten Politiker unter
drücken. Erſt müſſen ſie ſelbſt wirtſchaftliche Opfer bringen. Dann
ſind auch wir bereit, die Hand zum Frieden zu bieten. Dr. Fr.

Erweiterung des Kontinentalen Röhrenkartells. Beitritt Eng
lands und der Vereinigten Staaten. Nach m des

D. haben in der Zeit vom 11. bis 14. d. M. Verhandlungen
en den Vertretern des Kontinentalen Röhrenkartells, dem

isher Deutſchland FrankreichBelgien, die Tſchechoſlowakei, Polen
und Ungarn angehören, mit Repräſentanten der und
amerikaniſchen Röhreninduſtrie ſtattgefunden. Zum
Verhandlungen haben die Vertreter Englands und der W
Staaten ihren Beitritt zum europäiſchen Röhrenkactell, das künftig
hin „Jnternationaler Röhrenverband“ heißen wird, beſchloſſen. Das
Abkommen, das inzwiſchen getroffen worden iſt, behandelt in erſter
Linie Fragen der Röhrenausfuhr. Eine Aufteilung nach Abſatz
gebieten iſt nicht erfolgt dagegen eng Preisbindungen
vorgeſehen. Territoriale Schutzabma
landsmärkte ſind ebenfalls nicht getroffen worden.
Abkommen, das einen bedeutſamen Schritt auf dem Wege der
weitere internationalen Kartellierung und Verflechtung der Eiſen
induſtrie darſtellt, bezieht ſich in der rech auf ſchmiedeeiſerne
Röhren. Pult eiſeree Röhren ſowie
als Eiſen, z. B.

uß dieſer

ungen in m r We
r r

öhren aus anderem Metall
eſſingröhren, werden von dem Abkommen nicht erg go7 nach Trotz dieſer günſtigen Entwicklung laſten ſchwere Sorgen auf Mittel verſuchen wir, den Zuſammenbruch unſererr Gelehrte ſten t. Neben der zunehmenden Geldver- wirtſchaft zu verhin dern. Tabei kommt es letzten Endes faßt.
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Welhnachten in den Bergen!
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Wintersport-Sonderfahrt
nach

RKuhpolding (Bayern) 125 RM.
vom 26. Dezember bis 6. Januar.
Teilnehmer erhalten Ski- Unterricht unentgelt lich

Im Preis ist eingeschlossen:
1. Eisenbahnfahrt III. Kl. D-Zug Leipzig u. zurück.
2. Volle Verpflegung und Unterkunft.
3. Ski- Unterricht für die Dauer des Aufenthaltes.
Abfahrt ab i am 26. Dezember 1928, 22“* Uhr
Rackf. ab Ruhbpolding am 6. Januar 1929, 18 Uhr

nmeldungen, Prospekte und Auskunft erhalt. Sie im



Zuckerwirtſchaft und Landwirtſchaft
Eine Tagung der mitteldeutſchen Zuckerinduſtrie

Die nachfolgende Beſprechung der Verhandlungen in der
Mitgliederverſammlung der Vereinigung mitteldeutſcher
Rohzuckerfabriken (Konzern Halle-Roſitz- Holland), die am
19. ember in Halle ſtattfand und bei der 40 Zuckerfabriken ſowie
viele wirtſchaftliche Körperſchaften und Behörden vertreten waren,

in einem gewiſſen Zuſammenhang mit dem vorſtehenden Be-
richt „Polen und wir“. Denn auch hier handelt es ſich um zoll
politiſche Fragen, um einen Ausgleich zwiſchen den Jntereſſen
der Landwirtſchaft und Jnduſtrie. Dem weniger unter-
richteten Leſer diene als Grund, warum ſich die Rohzuckerinduſtrie
eigentlich als zur Landwirtſchaft gehörend betrachrtet, die
Erläuterung, daß die Rohzuckerinduſtrie durch laufende Verträge
eng mit ihren Rübenlieferanten verbunden iſt und daß ſchlechte
Ernte oder ungenügender Preis für dieſe Induſtrie genau ſo ver
derblich iſt als für die Rübenbauer.

Jn ſeinen einleitenden Worten gab der Vorſitzende, Oberamt-
mann entzel- Teutſchenthal, der ernſtlichen Sorge Ausdruck,
v eine Fortdauer der deutſchen Agrarkriſis die gleiche Wirkung
auf unſere Landwirtſchaft haben wird, wie wir ſie ſeit Beginn
des vorigen Jahrhunderts in England bedbachten, nämlich eine
unehmende Extenſivierung bei zum allmählichen Er
öſchen des größten Teiles der landwirtſchaftlichen Erzeugung.

Der tiefſte Grund der Kriſis, die die ganze Welt umfaßt
31 liegen auf der Erde 12 Millionen Tonnen Weizen unver-

iſt wohl in der verſtärkten Produktion durch die
Verwendung künſtlicher Düngemittel zu ſuchen. Wahr-
ſcheinlich ſtehen wir erſt im Anfang der Kriſis, die beſtimmt.
wenn ſie nicht durch feſten Zuſammenſchluß des ganzen Volkes be-
hoben wird, Deutſchland in ſchwerſte Not ſtürzen wird.

Der Hauptgeſchäftsführer der Vereinigung, Oberſt-
leutnant a. D. v. Ludwiger, machte dann folgende ergänzende
Bemerkungen zu der Denkſchrift, die wir bereits im Auszug
gebracht haben:

Das eben der Vereinigung war es, während des Kampfes
um die Erhöhung des Zuckerzolles einen Kampffonds zu
ſchaffen. Die Induſtrie des übrigen Reiches konnte aber dazu nicht

acht werden. Wäre dieſer Fonds gebildet worden, ſo hätte er
b i s Zollerhöhung eingreifen können. Nun iſt inzwiſchen

ſoviel fre billiger Zucker im Reiche eingelagert worden, daß
die des Zolles noch lange nicht in Erſcheinung treten kann.

Die Zollerhöhung iſt ein Erfolg, der ganz vorwiegend dem
zähen Kampfe der mitteldeutſchen Vereinigung zu „verdanken iſt.
Leider iſt das Geſetz mit ſchweren Fehlern behaftet. Es
enthält nämlich eine Klauſel, daß der Zoll von nunmehr 25 Mark
für den D.-Z.-Weißzucker wieder bis auf 10 Mark durch Jnitiativ-
antrag des Reichswirtſchaftsminiſters herabgeſetzt werden kann,
wenn der Preis pro Zentner über 21 Mark ſteigt. Das kommt auf
nichts anderes als auf eine Höchſtpreisfeſtſetzung hinaus.
Wir dürfen aber bei der Preisbemeſſung nicht vom Welt-
marktpreis ausgehen, ſondern davon, daß der Preis ſo hoch
ſein muß, daß der Land wirt mindeſtens 1,90 Mark für den
D.-Z. Rüben erhält. Daß dieſer Preis nicht unterſchritten werden
darf, haben auf Grund genauer Unterſuchungen ſämtliche
Parteien eingeſehen. Dieſer Preis muß aber gehalten werden,
wollen wir unſere intenſive Landwirtſchaft retten.

Dieſe Auffaſſung wurde von der Verſammlung in folgender
Entſchließung niedergelegt:

„Die am 19. Dezember 1928 in Halle (Saale) tagende Mit-
iederverſammlung der Vereinigung mittteldeutſcher Rohzucker

abriken (Konzern HalleRoſitzHolland) hat von dem durch den
tag am 14. Dezember 1928 verabſchiedeten Geſetz über die

Erhöhung des Zuckerzolls von 15 Mark auf 25 Mark
Kenntnis genommen. Das Geſetz iſt inſofern ein Fortſchritt, als
es den Zuckerrübenbau zunächſt vor dem Eindringen fremden
Zuckers, namentlich aus Java und der Tſchechoſlowakei, zu
ſchützen geeignet iſt. Es kann aber in der vorliegenden Form nur
eine vorübergehende Maßnahme bedeuten. Durch die
Höchſtpreisfeſtſetzung auf 21 Mark und durch die jederzeit
drohende Gefahr einer automatiſchen Herabſetzung des Zolls von
25 Mark auf 10 Mark ſchädigt das Geſetz Rüben bauende Land
wirtſchaft, Zuckerinduſtrie und Zuckerhandel.
Wir erſuchen alle verantwortlichen Kreiſe in Regierung, Parlament
und maßgeblichen Wirtſchaftsvertretungen, unverzüglich Schritte z
ergreifen, daß die Höchſtpreisfeſtſetzung fällt, und daß im Falle
einer Zollausnutzung über 15 Mark je Doppelzentner an
ſtelle des jetzt im Geſetz verankerten Zollſatzes von 10 Mark der
Zollſatz von 15 Mark tritt. Es muß letzten Endes der Regierung,
den Parlamenten und den Konſumentenkreiſen genügen, wenn bei
einem Zollſchutz von 25 Mark der Zuckerpreis in Deutſchland ſich
rufbaut auf dem Welt marktpreis zu züglich Zollaus-
autzung von 15 Mark, Verbrauchsſteuer, Sack und Monats
zuſchlag. Die abſolut klaren und eindeutigen Garantien für eine
derart beſchränkte Zollausnutzung und damit für den
Schutz der Konſumenten hat die geſamte deutſche Zuckerinduſtrie
in geſchaffen.“

Bezüglich der Wanderarbeiter verlangte der Redner,
daß wenn ſchon die dringend nötige Erhöhung des Kontingents
von 100 000 Köpfen und 28 000 Reſerve nicht durchzubringen iſt
dann wenigſtens im nächſten Jahre die volle Zahl von 128 000

ſofort eingeſetzr wird, und daß ſchon Ende Januar der Landwirt
über feine Arbeitskräfte disponieren kann Außerdem ſollen auch
Landwirte unter 5 Arbeitskraften Wanderarbeiter zugeteilt er
halten.

Wiederholt ſtellte der Redner feſt, daß während der Verhand
lungen über den Zuckerzoll und auch über die Wanderarbeiter die
Vereinigung das größte Verſtändnis bei den Regie
rungen und insbeſondere auch beim Oberpräſidenten der
Provinz. Geheimrat Waentig. gefunden habe.

Endlich teilte er noch mit, daß die Fern des Konzern-
vertrages, der für die weſtlichen Fabriken bis 19837 läuft, im
nächſten Jahre auch für die öſtlichen Fabriken ſtattfinden müſſe, um
ein Arbeiten auf lange Sicht zu ermöglichen.

Nach Oberſtleutnant v. Ludwieger, der mit ſeinen Aus
führungen nich nur reichen Beifall erntete, ſondern dem auch aus
der Verſammlung heraus für ſeine ausſchlaggebende Mitwirkung
beim Zuſtandekommen der Zollerhöhung gedankt wurde, ſprach der
Direktor der Landwirtſchafts kammer für die Provinz
Sachſen Dr Asmis üver das Thema „Landwirtſchaftliche Tages
a Jn dieſem Vortrag vor Fachleuten unterließ natürlich

r. Asmis das Eingehen auf Einzelheiten, und wir verweiſen daher
auf unſeren Bericht über ſeinen Vortrag den er vor einigen Wochen
im Landwirtſchaftlichen Bauernverein gehalten hat.

Dr. Asmis zeigte an der Hand exakten Zahlenmaterials, daß
die Verſchuldung der Landwirtſchaft in itteldeutſch-
land die Vorkriegshöhe ſchon wieder erreicht habe, während ſie ſie
im Reichsdurchſchnitt bereits erheblich überſchritten habe.
Unter Berückſichtigung der erhöhten Zinslaſt aber iſt der
Druck der Schulden faſt drermal ſo ſchwer wie vor dem
n Man darf aber die Entwicklung nicht nur rein wirtſchaft
lich betrachten, ſondern mutßz auch die parteipolitiſchen
Gründe berückſichtigen. Die geradezu erſchütternde Statiſtik der
Preußentaſſe über den oſtelbiſchen Großgrundbeſitz und der
Verſuch dieſer Stelle, die zum gekommenen Betriebe durch
eine „Aufnahmeorganſatien“ zu übernehmen, hat in der ſoziali-
ſtiſchen Preſſe geradezu einen Jubel ausgelöſt, weil nun der Zeit-
punkt herankomme, daß dieſe Güter von der äffentlichen Hand über-
nommen und damit die Exiſtenz der oſtelbiſchen Großgrundbeſitzer
vernichtet werde Solche dankengänge ſind, wie der Redner
zeigte, deshalb ſo gefährlich weil bei Fortdauer der Kriſis auch die
„Aufnahmeorganiſation“ nichts aufzunehmen haben wird als ver-
ödetes Land.

Jn dieſem Zuſammenhange wandte ſich Dr. Asmis ſcharf gegen
die Anſichten Prof. Aereboes (über die wir ja wiederholt ſchon
berichtet haben), Anſichten, die Aereboe nicht mehr als Wiſſenſchaftler,
ſondern als Agttator verbreitet und zwar mit Vorliebe in
Kreiſen, die als der Landwirtſchaft fernſtehend, nicht in der Lage
zur kritiſchen Einſtellung ſind. Seine Ferndjeligkeit gegen
den Grotzbetrieb ſei um ſo unverſtandlicher, da er ja doch feit
20 Jahren der erſte Lehrmeiſter der Großgrundbeſitzer auf dem Ge
biete der Betriebslehre war. Wenn er jetzt alles Heil vom Bauern
erhoffe, ſo müſſe doch einmal gefragt werden, ob denn alle be
deutenden Fortſchritte der letzten Jahrzehnte etwa von den Klein
und Mittelpetrieben kämen. Es ſei ganz vorwiegend der Groß
grundbeſitz, der hier als Pionier gearbeitet habe. Bis ihn
der Bauer oder deſſen Genoſſenſchaften abloſen können, mögen noch
100 Jahre vergehen. Warum aber habe Aereboe die modernen
Jdeen der „Selbſthilfe“ nicht ſchon längſt gepredigt und gewartet,

Dus IVinIersporf- erſter
Seit geſtern ſind nur noch in den Alpen, im ſächſiſchen und im

ſchleſiſchen Bergland weſentliche Schneefälle eingetreten. Bei ver
ſchärftem Froſt beſtehen in ſämtlichen deutſchen Gebirgen
weiterhin ausgezeichnete Sportmöglichkeiten.

Harz
Schierke (620 Meter): Schneehöhe 19 Zentimeter, 8 Grad

Kälte, bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Braunlage (600 Meter): Schneehöhe 25 Zentimeter, 8 Grad

Kälte, bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Hahnenklee (600 Meter): Schneehöhe 16 Zentimeter, Neu

ſchnee 1--2 Zentimeter, 7 Grad Kälte, Nebel, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut.

Torfhaus (800 Meter): Schneehöhe 58 Zentimeter, 11 Grad
Kälte, bewölkt, Ski und Rodel ſehr gut.

Thüringen
Oberhof (810 Meter): Schneehöhe 40 Zentimeter,

Kälte, Nebel, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Jnſelsberg (910 Meter): Schneehöhe 40 Zentimeter, 8 Grad

Kälte, Nebel, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

8 Grad

Selbſt hilfe und beſtritt nicht. daß der deutſche

vis ſie nun aus der Praxis herauswachſen (Rationaliſie
Standardiſierung Verſuche der Preisſtabiliſierung uſw.
übrigen werden, wenn man die Intereſſen des Großbeſitzes mißge
mit dieſem zuſammen auch die Bauern erliegen.

Der Redner ſtreifte dann kurz die verſchiedenen Phaſen
Land v

vieler Hinſicht noch ſehr Lückſtändig iſt. Beſſere
ſteht daher im Vordergrunde des Programmes, daneben dieſammenfaſſung de zerjplitterten Angebotes, die J ege
rung der Qualität und der Gleichmäßigkeit. Ganz
ſonders wichtig iſt dabei, daß ſich die deurſchen Landwirte
durchgängig dazu entſchließen, die minderwertigen Teile
Produkte eventuell bis zu 20 Proz., für den eigenen Verh
(Verfütterung) vom Markte zurückzuhalten. Wie die Lage nun e
iſt. muß ſcharfe Kalkulation im Vordergrund ſtehen, Ng wiederheo
auf die Gefahr hin. daß der einzelne Landwirt ſeinen der Reput

extenſiver geſtaltet. rS 5 3 3 insZum Schluß machte er auf ein Argument der Jnduf Treue Pf
gegenüber aufmerkſam, um ihr die Verbundenheit der beſſen zeigen. Jahraus jahrein ziehen große Maſſen N. i a t u
Menſchen vom Lande in die Jnduſtrie. So kann man z. B. für pn
preußen den Wert des ſeit 10 Jahren verloren gegangenen fotel, nur
ziehungskapitals auf eine halbe Milliarde ſchätzen Klſebens n
rheiniſchen Schwerinduſtrie ſind 60 Proz. der Arbeiter auf änner in
Lande geboren. Stützt alio die Jnduſtrie die Landwirtſchaft reitfer
ſo gräbt ſie ſich ſelbſt die beſte Quelle für ihre Arbeitskräfte rfahGegenſeitige Hilfe kann allein die Rettung bringen. riatenn

Nach dieſer Rede ſprach Oberamtmann Wentzel noch e dochl S
Worte, die uns außerordentlich bemerkenswert erſchienen ſind, Nioer wes
eine ähnliche Einſtellung wiederholt aus den Worten des t zu ver
ſekretärs Oberſtleutnant v. Ludwiger hervorging. Ob nar in der
mann Wentzel bat nämlich be der künftigen Politik aus ſehr mi
Parteien der Linken gegenüber das Einende zu betonen an
Landwirtſchaf könne und dürfe ſich künftig nicht auf beg ge a
Kreiſe ſtützen, insbeſondere müſſe auch die Sozialdemokrä“ r
zur gemeinſamen Arbeit herangezogen werden. aber fühlt

Die Richtigkeit dieſer Anſicht beſtreiten wir in keiner Weiſe dendiunß
iſt ſchon lange vor dem Kriege Gemeingut beſonnener Wir auch e re
politiker geweſen. Dieſe Zuſammenarbeit liegt auch durchau ad Kin
Sinne der nationalen Jdee. Aber dennoch wird gar mancher
bisher glaubte, die Landwirtſchaft ſtünde geſchloſſen hinter
bürgerlichen Parteien, aufhorchen, wenn er dieſe Anſig
entſchieden und von einer ſo bedeutungsvollen Stelle ausg
hört. Gerade weil dieſe Auffaſſung unbedingt richtig iſt, weit
aber um ſo entſchiedener zum Ausdruck kommt, ſollten ſich die
der Rechtsparteien einmal genau überlegen, ob ſie doch nicht
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verlorenes Gelände vor ſich haben und ob es nicht an der Je R
dieſes durch verdoppelt energiſches Eintreten für un
Landwirtſchaft wiederzugewinnen. Dr. Fr. Glückw

Frankfurter Abendbörſe hen
Frankfurt, 19. Dezember. Jm Einklang mit den feſteren ihn acht s

landsmeldungen war die Stimmung an der Abendbörje allgag find für
etwas freundlicher, wenn auch die Umſatztätigkeit wegen des e auch
hin geringen reinganges nur klein blieb. Für Elektraf dieſer Te
beſtand etwas regeres Jntereſſe, und es zogen dieſe Papier ſches oder
Deckungen der Kuliſſe durchſchnittlich um 1 Proz. an. Auch z Die Geb
waren etwas gefragt und leicht befeſtigt. Am Schifffahrt Pfennig
lagen e größerer Nachfrage 2 Proz. feſter. V avariablen rten gewannen Adler- Werke 1 Proz. Jm üj 7
waren die Veränderungen meiſt nur minimal. Am Renten, Profeſſor
bemerkte man für Anatolier einiges Jntereſſe, jedoch lagen die punſcht e
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Fichtelgebirge nſchtelegran
Biſchofsgrün (563 Meter): Schneehöhe 31 Zenti nnſchalter

1 Grad Kälte, bewölkt, Schnee gekörnt, Ski und Rodel gut. ei weit

Erzgebirge mit der VOberwieſenthal (825 Meter): Schneehöhe 73 Zenti
8 Grad Kälte, Schnee gekörnt, Ski und Rodel gut.

Rieſengebirge.
Schreiberhau (6832 Meter): Schneehöhe 32 Zentit

12 Grad Kälte bei bewölktem Himmel. Pulverſchnee, Sk
Rodelſport ſehr gut.

Schwarzwald.
Feldberg (1497 Meter): Geſamtſchneehöhe 105 Zentit

1 bis 2 Zentimeter Neuſchnee, 4 Grad Kälte bei bewölktem Hi
Ski- und Rodelſport gut.

Bayern.
Garmiſch-Partenkirchen (700 bis 722 Metex):

ſamtſchneehöhe 50 Zentimeter, 6 bis 10 Zentimeter Neu
1 Grad Kälte bei leichtem Schneefall. Pulverſchnee, Skhi
Rodelſport ſehr gut.

herausgege

Se brauchen nidit zu fricren!
Die Ideale Zusafeheizung für die Uebergangsmonate ſst der
clekirische E. Icuchfofen. Hebt Wohlbeſinden u. Arbeitsfroude.

Cegante und gediegene Ausführung Elsen, brünfert
Refektoren hochglanz vernickelt, 2weifache Regelung
Nagbar, an ſede ILichtleitung anzuschließen. Prels RPI. 23.
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z wiederholt darauf hingewieſen worden, daß mit der Er
der Republik eine d Haupitſtützen des alten
z ins Wanken geraten iſt, das Beamtentum
Treue Pflichterfüllung im Dienſte der Allgemeinheit galt

ten ehedem als das Höchſte, jetzt iſt auch er hineingeriſſen
den Strudel der Zeit. und ſo mancher ſetzte ſeine Ehre
ptel, nur um im Jagen und Rennen um die Genüſſe
zens mrcht zu kurz zu kommen. Dazu ſind es nicht

gänner in jungen Jahren, ſondern ſehr häufig ſtehen ſie
reiferem Alterz ihnen iſt alſo zum mindeſten hin
Frfahrung kaum abzuſprechen.

doch! Geſtern hatte ſich ein 45jähriger Gefängnis-
tor wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung
t zu verantworten. Er trat nach langjähriger Dienſtzert
tär in den Juſtizdienſt, und ſeine Vorgeſetzten hier waren

ſehr mit ihm zufrieden. Dann aber ſpannen ſich Be
gen an zwiſchen ihm und einer ihm unterſtellten Auf-
g, eine Sache, die bald ruchbar wurde. Die Frau entließ
aber fühlte ſich ſchuldig wenigſtens gab er es in der
rhandlung an und glaubte deshalb verpflichtet

zuch weiterhin für ſie zu ſorgen. Da er ſelbſt
ad Kinder hatte, konnte er von ſeinem Gehalt nichts
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Jm Zeichen des
6lückwunſch Telegramme zum Feſt

Ein Poſtillon mit Blumenſtrauß als Schmuck

ihnachts- und Neujahrs-Glückwunſchtele-
e ſind für die Zeit vom 15. Dezember bis 2. Januar 1929

iſe auch im Jnlands verkehr zugelaſſen worden. Der
z dieſer Telegramme muß den beabſichtigten Zweck eines

iſches oder Grußes erkennen laſſen, im übrigen iſt der Text
Die Gebühr beträgt 5 Pfennig für das Wort (Mindeſt-

z Pfennig).
24 Dezember an führt die Deutſche Reichspoſt ferner zwei

feſteren
örſe allg

gen des v
r Elektro
e Papiere

Auch
c iffahr
ſter. Von

Halle und Umgebung
egen 650 Mark die Exiſtenz vernichtet

Die Berirrungen eines Gefängnisinſpektors

erübrigen. Unter dieſen Umſtänden will er die ihm zur Daft
gelegten Unterſchlagungen begangen haben.

Jhm unterſtand das geſamte Kaſſenweſenz ſo
hatte er auch ſämtliche Rechnungen an die Lieferanten zu bezahlen
und Buch über alle eingehenden Rohſtoffe wie ausgehenden Ferrig
waren zu führen Bei dem Vertrauen, das ihm die Lieferanten ent
gegenbrachten, war es leicht, Poſten zu berechnen, die nicht geliefert
waren, oder auch einzelne Beträge einfach zu erhöhen. Es wurde
nie nachgerechnet; die von ihm feſtgeſtellte Endfumme wurde
eken ausgezahlt. und der Ueberſchuß glitt aus der Kaſſe in die
Taſchen de Herrn Jnſpektors! Ja, er ſetzte ſogar unter be-
reits quittierte Rechnungen nachträglich noch
einzelne Poſten die ebenfalls ihm zugute kamen. Eingangs-
und Ausgangsbücher wurden gleichfall? gefälſcht. So fielen ihm
nach und nach etwa 650 Mark in die Hände.

Auf Beamtenvergehen ſteht im allgemeinen Zucht-
baus trafe; es wird von einem Beamten eben mehr verlangt
als von Anderen. Do nahm das Gericht zu Gunſten des An-
geklagten an, daß ſeine Begründung wahr ſei, er alſo nicht aue
gewinnſüchtiger Abſicht das Geld unterſchlagen habe, und
verurteilte ihn nur zu zehn Monaten Gefängnis, erklärte
ihn aber gleichzeitig für un fähig, in den nächſten drei Jahren ein
öffentliches Amt zu bekleiden.

Weihnachtsfeſtes
Jm Zollabfertigungsdienſt gelten für beide Tage

nachſtehende Anordnungen: Das Hauptzollamt bleibt für den
Publikumverkehr geſchloſſen, das Bahnzollamt iſt ge-
öffnet wie an Werktagen, ebenſo das Poſtzollamt von
755--11 Uhr vormittags und die Zollabfertigung „Wilde Saale“
von 7541 Uhr.

Als Zahlungstag für die den Beamten, Wartegeſt-
empfängern, Ruhegehaltsempfängern und Hinterbliebenen für den
Monat Januar 10929 zuſtehenden Bezüne iſt der 29. Dezember
feſtgeſetzt.

Dann führte man uns nach Jeruſalem, nach Bethlehem und
Gethſemane, auf den Lelberg, zu all den hiſtoriſchen Stätten, die
vom Leben und Leiden unſeres Heilands ſprechen. Das letzte Bild
zeigte das Jeſuskindlein in der Krippe, und nun ſchloß die Vor
tragende mit der tauſendjährigen Freudenbotſchaft „Friede auf
Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen“.

Weihnachtsfeier im Skillub Halle

Die Reihe der diesjährigen Weihna nimmt
ihren Fortgang. So hatte am Montag abend der „Skiklub
Halle“ zu einer durch allerlei ſinnige Darbietungen beſonders aus
geſtatteten Feier ſeine Mitglieder im Neumarktſchühenhaus ein
geladen.

Alte Weihnachtsmuſik leitete den Abend ein, und der
milde Schein kerzengeſchmückter Lichterbäume ſpiegelte ſich in den
erwartungsfreudigen Geſichtern der zahlreich Erſchienenen, denen
der Klubvorſitzende Klein herzliche Worte der Begrüßung, an die
er den Wunſch für ein ſchönes Gelingen des Abends knüpfte, ent
gegenrief. Der Stadtſingechor unter Karl Klanerts Leitung
ſorgte denn auch gleich zu Beginn für die nötige fröhliche Weih-
nachtsſtimmung unter der Gäſteſchar und wartete mit mehreren
ſinnigen Weihnachtsliedern, die jedes Herz immer wieder gefangen
nehmen, auf. Ein flott geſpieltes, durch die Mitwirkung unſeres
Stadttheatermitglieds Zeugner beſonders verſchöntes Theaterſtück
brachte Abwechſlung und Humor in das Ganze, das von Muſik
einlagen wirkungsvoll umrahmt wurde.

Schubert-Feſer in den Franckeſchen Stiſtungen

Dieſer Tage veranſtalteten die Oberrealſchule und die
Latina in den Franckeſchen Stiftungen eine Gedenkfeier
zur 100. Wiederkehr des Todestages Franz Schubert. Die Mit
wirkung der Sängerin Grete Welz vom Staatstheater in Weimar
verſchönte die Feier in ganz beſonderer Weiſe.

Die Chöre der Oberrealſchule und Lating, verſtärkt durch den
Siadtſingechor unter Muſikdirektor Carl Klanert, leiteten die
Feier durch einen Sanctus aus der deutſchen Meſſe ein. Es folgte
Adolf Beckers Gedicht „Dem Genius Franz Schuberts“, vorgetragen
von einem Schüler der Latina. Studienxat Dr. Piol gab hierauf
einen Ueberblick über das Leben und Wirken unſeres großen
Meiſters. Er ſchilderte dieſes Künſtlers Erdenwallen, früh be
gonnen, früh vollendet, unſerer materxialiſtiſchen Zeit ſeine tiefinner
lichen Kompoſitionen als einziges, doch um ſo herrlicheres Erbe
hinterlaſſend.

Anſchließend brachte Grete Welz die von Leben ſprühenden
Lieder Schuberts zum Gehör. Stürmiſcher Beifall belohnte ſie für
ihre künſtleriſch vollendeten Darbietungen. Den Gegenſatz zu den
lebensbejahenden Liedern der Sängerin brachte Herr Studienrat Dr.
Viol im „Wanderer“, „Aufenthalt“ und „Erlkönig“ zum Ausdrucke Profeſſor Hohlwein-München entworfene Formblätter für Erangeliſche Frauen zum Ladenſchluß am Heiligabend Eindrucksvolles Schweigen, das dem „Erlkönig“ folgte, bewies die

agen die unſchtelegramme ein, auf denen in farbigem Offfet Die Vereinigung Evangeliſcher Frauenver- Ergriffenheit der Zuhörer. Einen würdigen Abſchluß fand dann die
Poſtillon und ein Blumenſtrauß dargeſtellt find. hände Deutſchlands“ hat an die in 26 Verbänden ihr zugehörigen Feier in „Mirjams Siegesgeſang“ für Solo, Chor und Klavier.
ſeber eines Glückwunſchtelegramms, der deſſen Zuſtellung Frauen die Bitte gerichtet, dafür zu ſorgen, daß die Vor W. St.
m der Schmuckblätter wünſcht, ſetzt vor die Anſchrift ſeines bereitungen zum Weihnachtsfeſt ſo zeitig getroffen werden, wer
ins als Bezeichnung des gewünſchten Formblatts den Ver- daß der Nachmittag des Heiligen Abends zur Ruhe
La 1 oder Lx 3 oder Lx 2 Auch der und inneren Vorbereitung auf das Feſt und zum Beſuch der Iwo5Hfn gehe 1057

ger eines Telegramms kann bei ſeiner Zuſtellanſzalt be kirchlichen Feiern für die eigene Familie und für die An- Stadttheater: „Lohengrin“ (735).
daß für ihn eingehende Glückwunſchtelegramme auf einem jeſtellten der Geſchäfte frei bleibt. Dadurch würden am beſten Walhalla: Der Wirt vom Heidekrug“ (8)
n Schmuckblatt ausgefertigt werden. Die Sonder- zie Beſtrebungen unterſtützt, die auf einen 5-UhrLadenſchluß am u g

t beträgt wie bisher 1 Mark. Die neuen Formblätter für Heiligen Abend hingzielen, den auch die Evangeliſchen Frauen C. T. Am Riebeckplatz: Gaſtſpiel der Leipziger SeidelSänger
31 Zent nſchtelegramme können vom 24. Dezember ab an den verbände Deutſchlands dringend wünſchten. (4, 6.10, 8. 15).
e gut nmſchaltern eingeſehen werden. C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Zwei hölliſche Tage (4, 6.10, 8.15).e c r e e nd h e ren brar. Welhnachtliche Feier bei den Deutſchnationalen ufa Alte Bromenade: „Fanfaren der Liebe (4, 6.15, 8.20)
78 Zentinherausgegeben werden. Die Weihnachtsfeier der Nordgruppen der Deutſchnationalen ufa Leipziger Straße: „Kaczmarek“ (4, 6.15, 8.20).

Volkspartei am Freitag abend im überfüllten „Neumarktſchützen- Schanburg: „Der einſame Adler“ (4.30, 6.80, 8.80).
ihnachten bei der Reicheſinanzverwaltung haus“ brachte in lobenswerter Weiſe in das Einerlei der Weihnachts- (apitol: „Das indiſche Grabmal“, II. Teil (4, 8.15, 8.80).

32 2 Der Dienſt am 24. und 31. Dezember r n r n Fran Veg a Modernes Theater: Der neue Spielplan mit Silveſtri (8).
wen Nontag, den 24. Dezember, und am Montag, den Kern über ihre Reiſeeindrücke in Paläſtina ſtand. Nachdem Herr Kochs Künſtlerſpiele: Die neuen vielſeitigen Dezember

zember, iſt bei den Behörden der Reichsfinanz-Benemann mit feierlichen Worten die Feier eröffnet hatte, ſprach darbietungen
05 Zenti tung Sonntagsdienſt angeordnet. Die Büroräume ſind die kleine Brigitte Jüttner, umrahmt von muſikaliſchen Melanchthonianum: Prof. Dr. Wolfram: „Elſaß-Lothringen“
zlktem Hin dieſen Tagen für den Publikumverkehr geſchloſſen. Darbietungen der Damen Schäfer- Kampf und Richter. (8.15).

2 :11 Sroße Steinseveoßeohugienisehen Beclarfsaritiſel billigst im Spezial Geschäft Gummi Diecler, er re
Meter.

ter Neu Vertrauiteon Kaufen Sie Ihrennee, Ski Statt besonderer Meldung.
fern abend um 8 Uhr rief Goft der Herr seinen
nen Knecht, unseren guten Vater, heben Bruder,
wager, Verwandten und Freund

Pastor von Naundorf und Canena
h kurzem, schwerem Leiden heim.

„O du frommer und getreuer Rnecht,
du bist über Wenigem getreu gewesen,
ich wilt dich über Viel setzen

Im Namen sämtlicher Hinterbliebener:
Irmgard Franke, Krankenschwestéèr
Konrad Frankse, Verwalter
Günter t ranke, PrimanerAdelheid Franke Schülerin

Naundorf b. R., den 19. Dezember 1928.
Begräbnis Naundorf, Sonnabend, den 22. Derember 1928, um 3 Uhr.
Kranzspenden bitten wir abzusehen.
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Allen Gewalten zum Trotz W u
Lebenskämpfe, Viederlagen, Arbeitsſiege eines deutſchen Schreibersmannes

(13. Fortſetzung.)

Das Rieſengebäude barg Zimmerchen und Gänge und Treppen
wie ein Bienenſtock Zellen. Da begegnete einem ein Koſack mit der
Lammfellmügtze, dort ein grabiſcher Gaukler, hier ein Kubaner, dort
ein Cowboy im roten Flanellhemd und ſilberbandgeſchmücktem Som-
brero. Wir landeten in einem netten Zimmerchen, deſſen Fenſter
auf die Straße hinaus gingen. An einem großen Tiſch ſaßen
Männer in blauen amerzkaniſchen Soldatenhoſen und dunkelblauen
Flanellhemden. Jn den Ecken ſtanden drei Betten. Und, bei GEott,
auf dieſen Betten lagen die alten, regulären, graubraunen Woll
decken der Armee Onkel Sams

„Hört mal zu, Jungens!“ ſagte MecCormack. „Dies iſt Ser-
geant Tarls, U. S. Signal Corps. Kuba-Mann. Freund von mir.
Er bleibt da. Ihr haltet den Mund. Jch weiß noch nicht genau, wie
ich die Geſchichte deichſeln werde, aber ſie wird gedeichſelt, und ihr
müßt mithelfen. Sabe?“

Und im nächſten Augenblick ſaß ich am Tiſch, ein Whisky Soda
wurde mir hingeſchoben, und Zigaretten angeboten, und eine Poker-
karte gegeben. Nach einer Viertelſtunde waren die vierunddreißig
Schillinge weg holloh halloh

„Was bedeutet in dieſer großen Welt ein bißchen kleines Geld
meinte MecCormack teffinnig. „Mann, wir werden ſchon ſorgen
Aber der Menſch muß kleines Geld haben. Mann du haſt ja
Geld! Wezu in aller Welt gebrauchſt du im blanken Frühjahr einen
ſeidengefütterten Wintermantel? Wir machen eine Verſteigerung
Das macht den Jungens Spaß!“

Seine Stimme gellte. Er riß die Türe auf.
„Oyez oyez eine Verſteigerungl Ein koſtbarer Winter

mantel aus graugrünem Friestuch ganz mit Seide gefüttert
gentlemen, die Chance Jhres Lebens! Kommen Sie herein
kommen Sie frei herein der Eintritt koſtet nichts und wer
ſich nicht wie ein richtiger gentleman benimmt, wird prompt
hinausgeſchmiſſen

Jm Handumdrehen war das kleine Zimmer knallvoll.
Und jetzt noch in der Erinnerung kommen mir Tränen des

Lachens. Um dieſen Mantel tobte eine Schlacht. Es wurde. wahn-
ſinnig geboten hin und her. Der Sieger war ein baumlanger,
ſcheußlicher Jndianer. Der zog mit der Schöpfung eines Berliner
Schneiders glüchſelig ab. Der Berliner Schneider hatte ſein Geld
noch nicht bekommen. Jch aber hatte ſechs blanke Pfund in der
Taſche: „Kleingeld“ ſo iſt das Leben! Worauf die Jungens
lärmten und tobten und ſich ſchleunigſt wieder zum Pokerſpiel hin
ſetzten. Bei dieſem Pokerſpiel knöpfte ich ihnen die vorher ver
lorenen vier unddreißig Schillinge wieder ab und noch einige
Schillinge dazu

„Komm' mit!“ ſagte MeCormack.

Es ging über Gänge und Treppen hinunter und durch einen
langen Gang zu einer großen Türe An der ſtanden zwei Männer.
McCormack nickte ihnen zu und deutete auf mich.

„Freund von mir!“ ſagte er.
„Jn Ordnung!“ nickte der eine Mann.
Und dann waren wir im Speiſeſaal der Show. Der Raum

war ein großer Saal. An ewig langen Tiſchen ſaßen die Wild-
Weſt-Männer; Hunderte, getrennt nach Nationen. An einem Tiſch
faßen Sioux, Cheyennes, Blackfeet, Apachen; in farbigen Decken,
befranzten leggins, mit ſcharf geſchnittenen, kupferroten Geſichtern.
Am anderen Tiſch Cowboys. Rote, blaue, rohſeidene Hemden;
bunte Halstücher. Dort, abgefondert, Koſaken; in Schafpelzen, als
ob ſie frören. Hier engliſche Ulanen dort mexikaniſche Vaqueroe

im Hintergrund in einer abgeſonderten Ecke Neger neben
ihnen Araber in weißen Burnufſen. Kellner mit aufgekrempelten
Hemdsärmeln raſten umher. Auf den Tiſchen türmten ſich Berge
von weißem Brot, in Scheiben geſchnitten; und alle paar Meter
ſtand ein Rieſenteller da, hoch gehäuft mit goldgelber Butter. Ein
Kellner raſte vorbei, mit affenartiger Geſchwindigkeit eine
Pyramide von Dutzenden von Tellern und Platten balancierend
und ließ mit kräftigem Schwung die Fleiſchplatten über den Tiſch
gleiten. Beefſteaks gab es, und Kartoffeln, und Rieſenſchüſſeln mit
gekochten Eiern, und Käſe, und die richtigen amerikaniſchen pies;
die Bütterteigkuchen mit Fruchtfüllung.

Man meint oft, das Eſſen ſei belanglos im Leben. Das iſt
nicht wahr. Jch hatte nicht gehungert; ſchon lange nicht mehr. Aber
dieſe Eſſensſtunde ſteht in meiner Lebenserinnerung ſo ſcharf um-
riſſen und ſo wichtig da, als ſei ſie ein großes Erlebnis.

Eine Zigarette kam dann und nun ein Gehaſte, ein Ge
renne zu den Ankleideräumen. Die Vorſtellung begann. Jch blieb
an der Seite von MeCormack. Hinter einem ungeheuren braunen

Vorhang drängten ſich Hunderte von Menſchen und Hunderte von
Pferden. Dann und wann tönte in das unterdrückte Gemurmel der
vielen Stimmen ein ſcharfer Befehlslaut

„Sioux fertigmachen aufpaſſen jetzt Gäule zuſammen
genommen Rauf den Vorhang losl“

„Johnny Baker!“ flüſterte McCormack. „Der Manager!“
„Rough Riders!“ befahl die Stimme. „Fertig machen
McCormack ſprang auf einen prachtwollen Rapphengſt und

da war auch Logan und die Pferdebeine trippelten nervös und
Pferdekörper ſpannten Muskeln wurden kleiner, geduckt wie zum
Sprung

„Los!“

Mit gellendem Schrei ſauſte MecCormack als erſter in das
grelle Licht da draußen. Hinter ihm eine dahinjagende Mauer von
Pferdeleibern. Mir klopfte das Herz.

Am vierten oder fünften Tag kam abends MecCormack in das
Zimmerchen und brachte Johnny Baker mit.

„Das iſt der sergeant!“ ſagte er.
„Glad to meet you. Der eine Kanonier der Galoppkanone iſt

verletzt worden. Er hat ſich ungeſchickt angeſtellt. Wollen Sie uns
aushelfen

„Natürlich!“ ſagte ich.
„Gut! Das meinte MeCormack auch. Es gehört Schneid dazu

aber die ſollen Sie ja haben. Wir wollen gleich hinuntergehen
und die Sache ausprobieren.“

Wir gingen hinunter.
„Jenkins die Batterie 'raus los ſchnell! Alſo, der

Witz iſt: Die Lafette hat ſehr hohe Räder, wie Sie ſehen. Wir
fahren hinaus und jagen im ſchärfſten Galopp die Längsſeite ent
lang. Jn der Kurve biegen wir ſo ſcharf um, daß das Geſchütz
kippt. und reißen gleichzeitig die Pferde zurück. Das gibt einen
hübſchen HKnäuel. Sieht ſehr gefährlich aus. Jſt aber gar nicht
gefährlich. Sie müſſen nur den Kopf oben behalten. Sie ſitzen
nämlich als Hanonier auf dem Lafettenſitz. Wenn das Ding kippt,
dann halten Sie ſich ruhig an dem Eiſengriff links und rechts vom
Sitz feſt. Sie werden durch den Sturz einfach umgedreht, umd
kommen zwiſchen die Räder zu liegen. Es iſt ganz einfach. Wenn
Sie fich feſthalten, kann gar nichts paſſieren

Das Geſchütz kam herangefahren.
Jch ſetzte mich auf den einen Lafettenſitz, und Johnny Baker

auf den anderen; denn er riskierte mit Vorliebe ſelber den Hals,
wenn es galt, einem anderen etwas zu zeigen. Und los ging es in
einem Höllentempo. Jch kümmerte mich den Kuckuck um irgend
etwas, ſondern dachte nur daran, daß der Witz das Feſthalten war.
Staub wirbelte auf. Ein Gepoltere, ein gewaltiger Ruck und
das Geſchütz ſchlug um. Jch lag im Sand, ſprang auf und griff
in die Speichen, um das Ding wieder aufzurichten

„And that's allright,.“ ſagte Johnny Baker. „Fünfzig
Schillinge die Woche. Alles frei. MecCormack, Sie ſorgen bitte
dafür, daß der sergeant die Artilleriſtenuniform bekommt

Bei Buffalo Bill. Und
zweimal meinen Hals.

So war ich Zirkuskanonier geworden.
ich riskierte mit großem Vergnügen täglich

der Rückſchlag kam.r]m— r e W T [T-7 cEs dauerte vier Wochen oder fünf, bis
Ein verflucht inhaltsloſes Leben war es doch! Das grelle Licht der
Scheinwerfer wurde bald unerträglich langweilig. Souſa's lärmen-
der El Capitan Marſch, unter deſſen Klängen die aufgeregten ſechs
Schimmel des Geſchützes in die Arena jagten, tat den Ohren weh.
Drei Minuten im weißen Licht ein Umhergeſchleudertwerden
ein elgſtiſches Aufſpringen und der graue Alltag war wieder da.
Dann kam nimmerendendes Pokergeſpiele und dumpf brütendes
AufdemBettHocken mit der ewigen Zigarette zwiſchen den Zähnen.

Die Show war von London nach Mancheſter gezogen. Auf einem
rieſigen grünen Raſenplatz erhoben ſich die ungeheuren Zelte.
Draußen vor den Eingangspfoſten und den Holzmauern mit den
kleinen Kaſſenfenſtern ſtanden immer wartend die widerlichen
Weiber, die mit frechen Blicken nach einem cowboy ſpähten oder
lieber noch nach einem Jndianer oder gar einem Neger.

Eines Abends, als ich mit Logan aus dem Eingangstor ſchritt,
drängte ſich ein blutjunges Ding heran.

„Willſt du einen trinken fragte ſie Logan.
„Nein!“ ſagte er.
Da zuckte das Geſchöpf die Achſeln und brach in ein ſchrilles

Gelächter aus.

„Oh, geh zum Teufel!“ ſagte Logan gleichgültig.
Jch ſah dem Geſchöpf nach

„Entſchuldige, Logan,“ ſagte ich auf einmal, „ich
nicht wohl. Jch gehe wieder ins Zelt und lege mich hin.“

„Krank 7“ fragte Logan.

„Jch weiß es nicht. Schlapp bin ich
„Nimm Chinin. Das iſt immer das Richtige. Dann

morgen wieder allright. Woell, so longl“
Aber ich brauchte kein Chinin

Jch warf mich auf mein Feldbett. Es war mir zur
wäre irgend etwas zerriſſen, als ſei irgend etwas aufgepla
war widerlich geweſen eben. Gehörte ich wirklich in dieſen
Zi.kus? War ich dazu da, ein paar Minuten lang jeden
einer wahnſinnigen Lafette herumzuſauſen und mein
damit zu verdienen daß ich geiſtesgegenwärtig genug
geſchickt und richtig hinzufallen? Dieſer Weg führte ſchnn
in die Hölle. Auf ſolchem Weg ſchritt man nur Tage layx
höchſtens Wochen. Jetzt mußte es aus ſein damit. Jch
kleine Stübchen im alten Ulm; ich ſah mich ſelsſt am Tiund meine Geſchichten ſchreiben; meine lieben Gel

Geſchichten mußte ich wieder ſchreiben!
Nach Deutſchland mußte ich, wo ich hingehörte; in mei

Nur fort, irgendwo hin in eine deutſche Stadt und dort
und gearbeitet, bis das Geld langte zur Fahrt ins alte
nächſte deutſche Stadt war Hamburg. Wie kam man nae
burg? Am beſten von Hull aus. Auf einem billigen J
Hull war nicht weit.

„Jch gehe wegl“ ſagte ich eine Stunde ſpäter zu MecCo

„Wohin
„Nach Deutſchland. Es hat mich gepackt.“

Er nickte weiſe. „Jch kenne das. Weißt du es genau?“
„Ja.“
„Dann mußt du wegl“
„Willſt du alles für mich in Ordnung bringen Da

morgen ſchon fort kann

„Selbſt. erſtändlich. Iſt gar nichts dabei. Johnny B

Und vielen Dank
das Leben.„Na, auf Wiederſehen, Jack.

„Dank Blödſinn. Auf Wiederſehen, irgendwo.
iſt klein.“

e e ieeeeee3Am nächſten Morgen fuhr ich nach Hull.
Am Abend ſchon ſchwamm der engliſche Hamburgdan

deſſen Pafſſagieren zweiter Kajüte ich zählte, auf dem Kanal

Von Kämpfen mit der Arbeit und mit mir ſelber,

Während der dreieinhalb Tage, die der kleine Hulldam
Fahrt nach Hamburg brauchte, war ich ſchlechter Laune. Es
andauernd. Unten in der Kajüte hockten melancholiſche
mit grünen Geſichtern. Mein Kojennachbar lag den hall
über im Bett, rauchte qualmigen navy eut und löffelte
aus einer Privatpulle

„Ves, sir Whisky muß man ſelber mit ſich führen
verſchämt teuer, dieſe Stewards yes, ich liebe die Deutſche

Und er erzählte zum dritten Male, daß er Maſchiniſt
wohl, Schiffsingenieur, yo understand, und zweimal jede
nach Hamburg fahre, denn da habe man auch 'was für's Ge
holiday. Das gute Bier, und das „Vergnugen“ und die
girls in der „suigerſtraße“, und dabei pflegte er mit der Zu
ſchnalzen. Jmmer wieder mußte ich nach einem Winkel ſuc
ich meine Ruhe hatte. Für mich roch der engliſche Speck ü
Salzfleiſch war hart, der Tee eine ſchwarze Brühe.
drückte ich mich herum, zählte manchmal das knappe G
ſpürte mit Unbehagen, daß etwas Unſicheres, Aengſtliches ü
gekommen war. Es wurmte mich, daß das Geld zur Rei
Ulm nicht reichte. Jch mußte in Hamburg bleiben. Und es
natürlich eine gewiſſe Zeit dauern, bis die Honorare her
und ſchreiben konnte man über über

Jch war unſicher.
Aber ich war doch froh, als der Engländer an

burgiſchen Kai anlegte.
Fortſetzung folg

Neu hinzutretenden Abonnenten wund d der Anſang dieſe

auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert.
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